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Beide Geſetzbücher billigen dem der Löſung de Eheverſprechens
unſchuldigen Clle einen Schadenerſatz anerkennen aber den be
gründeten Rücktritt, der keine Verpflichtung nach ſich zie Bei Anna
Ird wohl von einem wichtigen run Jum Rücktritt von der
Verlobung reden können und ſie Qher von Erſatzpflichten freiſprechen
Uebrigens dürfte 8 auch dem Petrus werden, einen atſä
erlittenen Schaden nachzuweiſen.

Daß Paulus die Kenntnis, die EL dem Petrus verdankte, im
eigenen IX  Interef ausnützte und daß Anna, nachdem ſie ſich von

0 chnell dem Paulus ihre Zuſage gab,Petrus abgewandt 0  .
wenig chön und edel erſcheinen, aber eine Rechtsverletzung lag

nicht darin und daher iſt weder Paulus, noch ſeine jetzige Gattin
Anna einer Reſtitution gehalten. Wie der Fall iegt, kann
auch Ni von einer Verfehlung gegen die Hebe reden, ſo daß von

irgend welcher Entſchädigung geſprochen werden konnte
Durch ſeine eigene war Petrus mn ſeine unangenehmen

Verhältniſſe geraten, eTr war ſelber die Urſache, daß CL immer tiefer
ſank und ſo mn Not geriet

CT emne jetzige Notlage verlangt nach Und da iſt 5

wohl recht und billig, daß aulu und Anna, die helfen können,
ihm beiſpringen, eil durch ihre Vebestat auch der Mut des Armen

kann, ſo daß ſelber wieder 3u entſprechender964 oben werden
Tätigkeit ſich Qufrafft, durch die von den andern m chriſtlicher
4e klug Unterſtützt, für ſich und die Seinen 3u ſorgen vermag.

rei vom elu Eine Perſon gelobt, mn einen
Orden, ſei CS welchen mmEr, einzutreten. Nachdem dieſelbe mn einem
Kloſter Aufnahme erlangt hat, erkrankt ſie wahrend des Oviziat⸗
jahres und wird deshalb entlaſſen. Iſt die Perſon jetzt ihres (Lu
enthoben?

eteé die Antwort des Kaſuiſten: Nein.) DieſelbeBisher lau
wird jedo ſtoßen durch das alle männliche Ordensgenoſſen⸗
chaften betreffende Dekret der Kongregation de Religiosis vom

Se tember das Jänner 1910 auch auf die weib
en Ordensgenoſſenchaften ausgedehnt wurde.s) Die genannte Kon.
gregation beſtimmte namlich 77  Weder zum oviziat noch Jur Profeß
darf bei Strafe der Ungültigkeit der letzteren zugelaſſen werden, ver

Genoſſenſchaft Aus as immer für einem GrundQus einer religiöſen
entlaſſen worden iſt Novizen oder Religioſen dürfen auch nicht
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mehr In denſelben Orden bezw n dieſelbe Kongregation oder dieſelbe
Provinz aufgenommen werden.“ Nun aber iſt niemand gehalten,
Dispens 3u bitten, die für den Bewerber eine Gnade, n Hinſicht
auf das eſe eine unde iſt Ergo frei vom Gelübde. Die Er
füllung esſelben iſt ohne Anwendung außerordentlicher Mittel nicht
mehr möglich, die 3 ergreifen keine Verpflichtung E Dieſer
Schluß würde auch gelten, die gelobende Perſon durch eigene
Schuld abſichtlich oder unabſichtlich die Entlaſſung herbeigeführt 0

Linz Dr Karl Fru

Orſer
(Kirchenbeſu und Ablaßgebet. Mater Pia, Ur

ſulinerin mit feierlichen Gelübden, etet, Um Zeit 3u gewinnen, bei
dem zur Gewinnung vollkommener Abläſſe vorgeſchriebenen Kirchen⸗
beſuche ni nderes als nur einen eil des ihr vorgeſchriebenen
Offiziums icium DarVvUI M. Irg

14g9e Genügt das zur Gewinnung eines vollkom
nmenen aſſe

Die E Werke, we zur Gewinnung eines vollkommenen
Ablaſſes vorgeſchrieben ſind, ſind für gewöhnlich Beichte, Kommunion
und irchenbeſuch mit Gebet nach der Meinung des eiligen Vaters
Hier kommt nun vor allem die Frage in Betracht, 0b 3 dieſem
Zwecke Gebete genügen, 3u denen man onſt ſchon ver  1  — iſt
Dieſe rage wird einſtimmig erneint: „Uec SUffieit. NiSi 10
cConcedatur. Ppraestare E liunde debita. Ut 8SUn er
junium quadragesimale, reeitare 3reviarium te.  — Mare 1730 (5.
unter Berufung auf Deer AU 291, (2.) In dieſem Sinne chreibt
auch Beringer: „Die Abläſſe“ eil „Ein Werk,

n anderweitig verpflichtet ſt, kann nicht zur Gewinnung eines
8 dienen, * ſei denn, der Papſt geſtatte dieſes n dem Ablaß⸗
breve oder durch einen beſonderen IIA denn man kann nicht Urch
eine einzige andlung zwei Verpflichtungen genügen, von denen jede
für ſich dieſe andlung fordert Alſo kann ohne emn ndult weder
das Faſten an den vierzig Tagen vor Oſtern, noch das an den
Quatember oder Vigiltagen ein für den Ablaß vorgeſchriebenes
Faſten erſetzen Ebenſowenig würde nach einer Antwort der heiligen
Kongregation der Abläſſe vom Mai 1841 enn Prieſter durch ſein
Breviergebet die vom Papſte zur Gewinnung eines Ablaſſes vorge—
ſchriebenen Gebete erſetzen können.“ So Beringer. Die rage, ob der
Kirchenbeſuch Sonn⸗ und Feiertagen, bei dem man der vorge—
ſchriebenen eiligen eiwohnt, zuglei zur Gewinnung eines
Aſſes genüge, wird von den einen Autoren bejahend, von anderen
verneinend beantwortet; jene geben beſonders den Grund Au, daß
leſe beiden Handlungen, Kirchenbeſu und Anhörung der heiligen
EEE

eſſe, nicht nur unterſchieden, ſondern auch trennbar ſeien. Beringer

Anders reilich läge die Sache, enn die Anwendung außerordentlicher
Meiittel un den Gegenſtand des Gelübdes ausdrücklich mit einbezogen worden wäre


